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Nr . 111. L Blatt . Karlsruhe . Dienstag , den 12. Mai , im
Amtliche Nachrichten.

S . K. H. der G r o tz h e r z o g haben dem Ministerialrat H e r l ,m Mi -

« isterium des Innern die Erlaubnis zur Annahme und zum Tragen deS ihm
Don S . K. H. dem Prinz -Regenten von Bayern verliehenen K . Bayer . Wer«

dienstordeur vom Heiligen Michael 2. Klaffe erteilt .
Mit Entschließung des Ministeriums der Justiz , des Kultus und Unte .«

richtz vom 6. Maid . I . wurde Registrator Ferdinand R a p p m Karl -ruhe an

das Amtsgericht Ettenhcim und Gerichtsschreiber Wilhelm Katzenberger
* in Etteuheim au Las Amtsgericht Karlsruhe versetzt . _

Die neue Heeresvorlage .
Die der Vorlage beigegebene Begründung führt folgen «

Les aus : -
Das Ersetz vom 3 . August 1893 , durch welches dis aktive Dienst¬

zeit bei den Fußtruppen bis 31 . März 1899 auf 2 Jahre festgesetzt
wurde , gewährte zugleich in Anerkennung der Notwendigkeit , nunmehr

die Ausbildung intensiver zu gestalten als früher , hierfür einen Aus¬

gleich durch Erhöhung der Etatsstärken , Festsetzung einer Durchschnitts -

ziffer für die Präsenzstärke an Gemeinen und Errichtung der viert e n

Infanterie - Bataillone . Während die beiden ersten Maßnah¬
men bezweckten, die Truppenteile auf die zu ihrer kriegstüchtigen Aus¬

bildung und sofortigen Verwendung nötige Kopfstärke zu bringen , sowie

durch gleichzeitige Einstellung des Gesamtbedarfes an Rekruten deren

einheitliche Ausbildung zu sichern , sollten die vierten Bataillone im

Frieden den 3 ersten Bataillonen die erforderliche Entlastung durch

Aebernahme verschiedener Dienstzweige und des größten Teils der

außerhalb der Front Kommandierten gewähren , zugleich aber im Mo -

bilmachungSfalle die Aufstellung der Neu - und R - ferv -formationen in

festerem Gefüge erleichtern und beschleunigen . Der Etat der vierten
Bataillone wurde hierbei auf nur 193 Unteroffiziere und Mannschaften
bemessen und vorausgesetzt , daß die militärische Ausbildung derselben
nicht hinter derjenigen bei den übrigen Bataillonen zurückstehrn würde .
Die Erhöhung der Etatsstärken und die Festsetzung der Durchschnitts ,

ziffer haben erfahrungsgemäß zu den guten Ergebnissen , welche bis

jetzt die Friedensausbildung der Fußtruppen lieferte , wesentlich bei -

getragen .
Dagegen sind bei den vierten Bataillonen , obwohl ihnen ein ge¬

wisser Wert für die Entlastung der Vollbataillone zuerkannt werden

muß , desto empfindlicher die Nachteile ihres schwa¬
chen Etats hervorgetreten . Es ist unmöglich , mit den wenigen ,
nach Abgabe der Kommandierten zum Dienst verbleibenden Mannschaf¬
ten kriegsgemäße Uebungen abzuhalten ; aus die gründliche , planmäßige
Ausbildung der Kompagnie und damit auf eine wesentliche Bedingung
für die Leistungsfähigkeit einer Truppe muß verzichtet werden ; die ganze
Ausbildung und militärische Erziehung der Unteroffiziere und Mann¬
schaften bleibt lückenhaft und oberflächlich . Dem Beurlaubtenstande
wachsen infolge deffen alljährlich etwa 13 000 Reservisten zu, die nur
mangelhast geschult und nicht vollwertig sind.

Im Interesse der Schl a g fertigkeit des Heeres ist
die Be seitigung - dieses Uebelstandes dringendes Er¬
fordernis . Die vierten Bataillone müffen in Truppenteile umge «
wandelt werden , welche unter möglichster Aufrechterhaltung ihres ur¬
sprünglichen Zwecks im Friede », wie im Kriege den übrigen Ba¬
taillonen ebenbürtig zur Seite gestellt werden können .

ES ist daher beabsichtigt , zum 1 . April 1897 ohne Erhöhung
der Friedenspräsenzstärke je zwei vierte Bataillone zu einem
Vollbataillon zu vereinigen und dieses durch geringe Abgaben der drei
ersten Bataillone auf die Stärke von rund 500 Köpfen zu bringen .
Abgesehen von einzelnen durch besondere Verhältnisse gebotenen Ab¬
weichungen sollen je zwei dieser neuformierten Bataillone ein Infan¬
terie - Regiment , die beiden Regimenter eines Armeekorps eine
Infanterie - Brigade bilden und auf diese Weise Formationen
geschaffen werden , welche sich ohne Weiteres in den bewährten Rahmen
« nsercr Heeresorganisation einstigen lassen. Wie die vierten Bataillone ,
so dienen auch die neuen Regimenter im Frieden zur » Entlastung der
alten , bei einer Mobilmachung aber bieten sie nicht nur Stämme für
Neuformationen , sondern fest gefügte Truppenteile , welche zu jeder
Verwendung im Felve brauchbar sind. Damit entsprechen sie in vollem
Maße dem Grundgedanken der 1893 erfolgten Heeresverstärkung : Ver¬

mehrung der Leistungsfähigkeit der Feldarmee .
Demgemäß sollen errichtet werden : 19 Jnfanterie - Brigadrstäbe

1.( 16 preußische , 2 bayerische, 1 sächsischer ), 42 Infanterie - Regiments -
stäbe (33 preußische , 4 bayerische, 3 sächsische und 2 württemhergische ),
86 Infanterie - Bataillone (66 preußische , 10 bayerische , 6 sächsische und
4 württembergische .

Behufs Aufbringung der Mittel zu Deckung der durch
diese Organisationsänderung entstehenden fortdauernden Ausgaben ,
tv- lche erst in dem regelmäßigen Etat für 1897/98 Aufnahme finden

werden , erscheint es in Anbetracht der besonderen Dringlichkeit
der Maßnahme zulässig , auf die bei Beratung des Gesetzes vom
3. August 1893 für die Zukunft in Aussicht gestellte und in den Kosten
der damaligen Heeresverstärkung aufgeführte Anforderung »zur Ver¬
mehrung des Offizier - und Unteroffizier - Etats der Spezialwaffen mit
Ljähriger Dienstzeit * zu verzichten . Die für diesen Zweck eingestellten
Beträge belaufen sich für Preußen auf 800 000 M ., für Sachsen auf
80 000 M . , für Württemberg auf 42 000 M ., für Bayern auf 117 686
Mark . Dem gegenüber werden fortdauernd « Kosten der Organisations -
änderung betragen für Preußen 472 900 M .» für Sachsen 42 000 M . ,
für Württemberg 5000 M ., dazu für Bayern 66 400 AI , im ganzen
586300 M . Cs ergiebt sich daher kein fortdauernder
Mehrbedarf durch Annahme der Aenderung » sondern
ein Minderbedarf . Die einmaligen Ausgaben für die Organi «
sationsänderung sind nur gering und werden für Verlegung von
Truppenteilen , Aenderung von Bekleidungsstücken rc. im ganzen
3 355 000 M . betragen .

Die Unterbringung und Beschaffung der nötigen Garni¬
sonseinrichtungen für die neu zu blitzenden Bataillone kann aus
den 1893 für die damalige Heeresverstärkung zur Unterbringung der
vierten Bataillone bewilligten Mitteln bestritten werden , wenn sie auch
in Preußen etwa 8,3 Millionen Mark , in Sachsen 0,3 Millionen Mk . ,
in Württemberg 1,0 Millionen Mark , in Bayern 1,0 Millionen Mark ,
im ganzen 10,6 Millionen Mark mehr erfordert , als die Unterbringung
der vierten Bataillone in ihrer jetzigen Gestalt wirklich beanspruchen
würde . Dieser Mehrbedarf tritt wesentlich deshalb ein , weil die diesen
Bataillonen mit je 57 Köpfen zuwachsende Verstärkung bisher größten¬
teils bei den Vollbataillonen durch übermäßige Belegung vorhandener
Räume Unterkunft gefunden hatte , nunmehr «der besonders untergebracht
werden muß . Trotz dieser Mehrkosten werden sich voraussichtlich die
Gesammtausgaben für die Unterbringung der 1893 erfolgten Heeresver¬
stärkung schließlich niedriger stellen , als ursprünglich angenommen .
Cs wird nur nötig sein, diejenigen Summen , welche für die Unter ,
bringung der jetzigen vierten Bataillone in einer längeren Reihe von
Jahren hätten angefordert werden müssen , in türzerer Zeit verfügbar
zu machen und deshalb in den nächsten Jahren höhere Beträge für
Liesen Zweck in den Etat einzustellen , damit die neuen Bataillone thun -
lichst rasch eine in disziplinärer und gesundheitlicher Beziehung befrie¬
digende Unterkunft erhalten .

Für den laufenden Etat ist aus diesem Grunde ein Betrag von
im ganzen 7,55 Millionen Mark nachträglich angefordert
worden .

• * *
Die » Rat . Ztg . « widmet der Vorlage eine » in politischen Kreisen

bemerkten Artikel , in welchem die politische Seite derselben be¬
sprochen wird . Das Blatt betont , daß es bei niemand im Verdacht
stehen könne , Forderungen , welche die Wehrfähigkeit des Landes be¬
treffen , unter anderen als fachlichen Gesichtspunkten betrachten zu wollen :
»wir haben seit drei Jahrzehnten alle politischen Känipfe um not¬
wendige Verstärkungen und Verbesserungen des deutschen Heerwesens
auf der Seite der Heeresleitung mit durchgefochten . Am wenigsten
angesichts einer Vorlage , deren laufend « Kosten nur 600 000 Mark

betragen , kann für uns eine Versuchung zu anderer Haltung obwalten .
Aber bei der Beurteilung dieser Vorlage ergeben sich unabweisbare
Zweifelsgründe aus der Erinnerung an eine erst um kurze Zeit zurück¬

liegende Vergangenheit und aus der Erwägung der gegenwärtigen
politischen Situation . "

Nach dieser Einleitung fährt das Blatt fort :
Wir sprechen es nicht gern aus , aber da jedermann es empfindet ,

würde Verschweigen keinen Sinn haben : die Darlegungen , mit denen
die Umformung der — vierten — Halb - Bataillone in neue Voll -
Vataillone empfohlen wird , bedeuten , daß die Militärverwaltung sich
entweder vor 3 Jahren in einer ganz elementaren militärischen Frage
geirrt hat , oder daß behufs Durchsetzung der damaligen Miiitär -
vorlage Einrichtungen geschaffen wurden , die man selbst n icht für
haltbarerachtete . Cs kann hiergegen nicht eingewendet werden ,
daß Irren , wie auf allen Gebieten , so auch auf dem militärischen , mensch¬
lich fei, und daß viele Dinge nur erprobt werden können . Niemand
wird dies im allgemeinen bestreiten , aber es fragt sich, ob der Satz
auf den vorliegenden Fall anwendbar ist. Es wrrd jetzt erklärt , daß
in den Halb - Bataillonen die Einzelausbildung der Mannschaften vor¬
trefflich erfolgt , daß diese aber vermöge der Schwäche ihrer Truppen ,
teile keine Vorstellung von den Aufgaben erhalten , die in einem wirk¬
lichen Bataillon zu lösen sind . Die Darlegung ist durchaus einleuchtend ;
aber je einleuchtender sie ist, um so erstaunlicher ist, daß vor 3 Jahren
di « Bildung der Halb - Bataillone konnte vorgeschlagen werden ; die
Militärverwaltung hat sich über die Voraussetzungen getäuscht , unter

denen « in Bataillon ausgebildet werden kann , und das scheint uns
allerdings eine elementare Frage des Faches zu fei», in der die höchsten
Vertreter desselben sich nicht täuschen dürfen .

Eben deshalb entsteht der Zweifel , wie weit hier wirklicher Irr »
tum und wie weit die Tendenz im Spicke war , Bedenken , die man
selbst hegte , aus taktischen Gründen zeitweilig zurückzudrängen . Aber
wollte man annehmen , daß das letztere Motiv erheblich ins Gewicht
gefallen sei, so würden die politischen Zweifel gegenüber der jetzigen
Vorlage nur noch wachsen. Die Halb - Bataillone , welche jetzt beseitigt
werden sollen, stellten im Jahre 1393 die » Kompensationen * dar ,
welche die Militärverwaltung für den Uebergang zur zweijährigen
Dienstzeit forderte : sie sollten die 3 anderen Bataillone des Regiments
von allerlei Mcnnschaftsabgaben und Ausbildungspflichten entlasten
und andererseits vermöge ihres starken Bestandes an Offizieren
und Unteroffiziers » die Bildung neuer Truppenteile im Kriegs¬
falls erleichtern . Es ist klar , daß diese » Kompensationen « durch
die Verwandlung der Halb - in Voll - Bataillone und durch deren
Zusammenstellung zu neuen Regimentern und Brigaden größtenteils
verschwinden ; ein Rest davon würde übrig bleiben , wenn , wie es heißt ,
den neuen Brigaden teilweise die Uebungen der Landwehr übertragen
werden sollen. Verschwinden aber die „ Kompensationen « für die Ein¬
führung der zweijährigen Dienstzeit zum größten Teil , so dürfte für
die alten Gegner dieser Reform es sehr nahe legen , sie spätestens beim
Ablauf des jetzigen Militärgesetzes im Jahre 1899 für unhaltbar zu
erklären ; sie werden in dem jetzigen Vorschlags der Bildung einer An¬
zahl neuer Regimenter und Brigaden vermittelst der im Jahre 1893
beschlossenen Steigerung der Aushebung eine Etappe zu dem Ziele er¬
blicken, welches sie schon damals offen proklamiert haben : Erhöhung
der Zahl der Truppenteils unter Beibehaltung der allen „ dreijährigen "

Dienstzeit .
Die letzte und stärkste Schranks gegen eins dahin gehende Cut¬

wickelung der Dinge kann selbstverständlich nur in dem Rein des Reichs¬
tags und der Wähler erblickt werden . Aber nach Möglichkeit zu ver¬
hüten , daß ein solches nach Ablauf der 1893 für fünf Jahre beschlos¬
senen Einrichtrmg überhaupt notwendig wird , muß sich jeder verpflichiet
fühlen , der an der damaligen Verständigung mitgewirkt hat . Deshalb
läßt sich unseres Erachtens die vorgeschlagene Umformung der vierten
Bataillone nur im Zusammenhang mit der allgemeinen politischen Lage
entscheiden. Auf den Vorschlag derjenigen Militärs , welche sich über
die Lebensfähigkeit der Halb - Bataillone so gründlich getäuscht haben ,
würde wohl niemand geneigt sein, jetzt andere Formationen zu geneh¬
migen . Der neue Vorschlag geht denn auch von einem anderen Kriegs -
minister aus ; aber wenn man geneigt ist, Vertrauen in sein Urteil
zu setzen und nach diesem zu handeln , so kann man doch
nicht die Thatsache ignorieren , daß er sein Verbleiben im Amte
von der Reform des Militärstrafverfahrens abhängig
gemacht hat , die in Stocken geraten ist . Freilich könnte auch,
wenn diese gesichert wäre , jeden Tag aus irgend einem Grunde ein
Wechsel im Kriegsministerium erfolgen , das ist unleugbar ; allein es
ist doch noch ein ganz anderer Zustand der Unsicherheit , wenn man ,
nach der bedenklichen Erfahrung mit der Schaffung der Halb - Bataillone
auf militärische Autorität hin , nunmehr die Umformung auf die
Autorität eines Kriegsministers beschließen soll, deffen Rücktritt sicher
ist für den Fall der gegen seine Auffassung erfolgenden Entscheidung
einer in der Schwebe befindlichen, kritischen Frage . Und auch ein all¬
gemeiner Zusammenhang besteht zwischen dieser Frage und dem Ent¬
würfe für die Umformung der Halb - Bataillone . Die Gegner der zwei¬
jährigen Dienstzeit , in deren Augen die Umformung sicherlich ein Schritt
der Rückkehr zu der früheren Dienstzeit ist, sind großenteils auch die
Gegner der Reform des Militärstrafverfahrens . Auch insofern
kann nur eine Entscheidung im Sinne dieser Reform Beruhigung
darüber geben, wohin mit der Umformung der vierten Bataillons dis
Reise gehen soll.

Deutsches Reich .
— Unter der Spitzmarke „ Negiert in Preußen der Kö¬

nig oder das Centrum ? * druckten die „ Berl . Neuest . Nachr . "

einen Artikel der »Rhein . Wests . Ztg . « ab , worin es heißt : » Der
Rücktritt des Hrn . Handelsministers war so gut wie feststehend , als noch
in zwölfter Stunde seitens der größten Fraktion des Reichstags erfolg¬
reiche Versuche gemacht wurven , den Minister zum Bleiben zu bewegen .
Die näheren Vorgänge hinter den Coulissen entziehen sich unserer
Kenntnis ; doch wissen wir bestimmt , daß Herr v . Berlepsch die Zu »
sicherung erhalten hat , er dürfe im Parlament des festen Rückhaltes
an der Centrumsfraktion sicher sein.« Diese Erzählungen sind , der
»Berl . Korr .« zufolge , von Anfang bis zu Ende erfunden .

„ Rächer." - (79)
Roman von Reinhold Ortmann .

„ Welch ein angenehmes Plätzchen für unsere letzte Unter¬
haltung , lieber Onkel ! — Sie können von hier aus noch einmal
Mit einem Blick die s tönen Früchte Ihrer gesegneten Arbeit über¬
schauen — und sogar die Kirchtürme von Hamburg kann man er¬
blicken ! Gestatten Sie mir , diesen ehrwürvigen Wahrzeichen der
trefflichen Stadt einen wohlgemeinten Abschiedsgruß zuzuwinken ! *

Amandus Beiersdorf sah de brennenden Flecken aus den Wan¬
gen des Malers , er sah seine stieren , blutunterlaufenen Augen und
er machte einen angstvollen Versuch , an ihm vorbei die Treppe zu
gewinnen , die , n den Garten hinab führte . Ross aber , der seine
Absicht erkannt halte , versperrte ihm den Weg !

„ Nur einen Augenblick noch, verehrter Herr Konsul ! Es wäre
Loch sehr undankbar gewesen , wenn ich gegangen wäre , ohne Ihnen
meinen Dank für Ihre Großmut abzustatkcn . Da — sehen Sie
— hier ist das Reisegeld , mit dem Ihre Güte mich bedachte —
und hier * — er hatte den Revolver aus der Tasche gezogen , dessen
Lauf in der Sonne blitzte — „ hier ist auch das Passagierbillet ,
das ich mir für solche Fälle schon bereit gehalten hatte . Aber
Sie brauchen sich nicht zu ängstigen ! Hier bedarf ich desselben ja
nicht mehr , und ich werde nicht so unhöflich sein , den sonnigen
Frieden dieser schönen Natur durch den widerwärtigen Knall eines
Schusses zu stören . Da ! — und da ! — ich schicke das Geld nur
vorovs , wie Sie sehen .

*

Er hatte zuerst das Päckchen mit den Banknoten und dann
die Pistole in weitem Bogen über die Brüstung in ' s Waffer ge¬
schleudert , während der Konsul starr vor Angst und Schrecken seinem
wahnwitzigen Beginnen zusah .
, „ Geben Sie mir den Weg frei ! " stieß der Konsul hervor .'
»Oder ich rufe meine Leute ! «

„ Wozu der Lärm , lieber Onkel ? — Sie erkennen doch wohl ,
« aß es keinen Zweck mehr hat ; Sie haben ja Ihre Absicht er «
Deicht ! — Ich gehe, um nie mehr zmückzukehren. Und es ist

- gewiß ein bescheidener Wunsch , wenn ich verlange , daß wir die
Otnsr zusammen machen.

"

„ Zu Hilfe ! — Zu Hlfe ! « rief Amandus Beiersdorf mit dem

Aufgebot seiner ganzen Lungenkrast , und zugleich warf er sich auf
Hardeck , um ihn die Treppe hinabzudrängen . Aber er hatte die

riesenhafte Stärke des Trunkenen unterschätzt . Gleich zwei eisernen
Klammern umfaßten die sehnigen Arme des Malers seinen Leid
— ein schreckliches, hämisches Lachen gellte ihm in ' s Ohr — er
fühlte sich gestoßen , fortgeschleift , emporgehoben — seine rechte
Hand , die er mit übermenschlicher Anstrengung sreigemacht hatte ,
fand in ihrem verzweifelten Umhergreifen keinen anderen Halt mehr
als das lockige Haar des Mörders — vor seinen Augen tanzten
schwarze und rote Flecken .

„ Zu Hilfe ! « schrillte es noch einmal voll furchtbarster Todes¬

angst durch den herrlichen Garten . Zn spät !
Das klatschende Ausschlagen zweier schwerer Körper aus die

blaue Fläche übertönte den letzten Verzweiflungsschrei des Unglück¬
lichen . Als die Dienerschaft mit verstörten Gesichtern herbeieilte ,
verloren sich die Kreise , welche die strudelnde Bewegung des Wassers
gezogen , schon in weiter Ferne . -

Einundzwanzigstes Kapitel .
„ Der Schauplatz eines erschütternden Ereignisses , das namen¬

lose Trauer über eine unserer angesehensten Familien gebracht hat ,
war am gestrigen Vormittag der Garten jener prächtigen Villa an
der Schönen Aussicht , die jeder Hamburger als dar Eigentum des
Großkausmanns und Konsuls Amandus Beiersdorf kennt . Ob¬
wohl der grausige Vorfall keinen Augenzeugen gehabt hat , lassen
sich über den Hergang doch ziemlich sichere Vermutungen auf¬
stellen . Seit einigen Wochen oder Monaten lebte hier in Ham¬
burg ein entfernter Verwandter der Familie Beiersdorf , ein ver¬
kommener Maler , namens Rolf Hardeck , der anarchistischen An¬
schauungen huldigte und vor seiner Hierherkanst erwiesenermaßen
in enger persönlicher Verbindung mit gefährlichen Kapitalverbrechern
aus dieser Partei gestanden hatte . Es scheint , daß Hardeck schon
früher vergebliche Erpreffuugsversache gegen den Konsul unter¬
nommen hatte , den « ein Diener des Beiersdorssshen Hauses sagt
aus , daß der Maler vor einigen Tagen von seinem Herrn in kaum
verblümter Weise hinausgeworfe » worden sei. Neuerdings muffen

auch unserer Polizei sehr belastende Mitteilungen über den an¬

geblichen Künstler zugegangen sein, denn Hardeck erhielt gestern
den Befehl , das hamburgijche Staatsgebiet innerhalb eines Zeit¬
raumes von vierundzwanzig Stunden zu verlassen . Obgleich nun
der Konsul Beiersdorf großmütig genug gewesen war , dem ent¬
arteten Mitglieds feiner Familie durch die Vermittelung der Be¬

hörde eine sehr bedeutende Summe als Reijeunterstützunz zurV . r -

fügung zu stellen , hatte der Mensch allem Anschein nach die Absicht ,
durch Bitten oder Drohungen einen noch größeren Betrag von dem

unglücklichen Manne zu erprsssen . Er suchte unmittelbar nach
Empfang des Ausweisungsbefehls die Villa des Konsuls auf , und
ein verhängnisvoller Zufall fügte es , daß er den Hausherrn im
Garten wahrnahm , wo sich Herr Beiersdorf seines leidenden Zu¬
standes wegen aushielt . Ein Dienstmädchen , an welchem Hardeck
wie ein Besessener vorüber stürmte , erklärt , daß es bei seinem An¬

blick heftig erschrocken sei , weil sein Aussehen das eines Betrunkenen
oder Verrückten gewesen . Unglücklicherweise versäumte es die Per¬

son , der männlichen Dienerschaft sogleich Mitteilung zu machen , so

daß der Unselige ungehindert bis zu dem Konsul gelangen konnte .

Wenige Minuten später hörte man in der Villa durchdringende
Hülserufe , die vom Waffer her kamen ; aber als man dann zu dem

kleinen Pavillon an der Uferböschung eilte , wo Herr Beiersdorf

zuletzt gesehen worden war , fand man denselben leer und von den

beiden Männern keine Spur bis auf den am Bode » tiegenden Hut
des Malers . Natürlich wurden sofort alle nur erreichbaren Kräfte

ausgeboten , um das Wasser in der Nähe des Ufers zu durchjuchm .

Doch erst nach Verlauf einer Stunde gelang es , die Leiche der

Konsuls in fast unlösbarer Verschlingung mit derjenigen Hardeck ;

aufzufinden . (Fons , f .)

Verschieveues.
Rotterdam . 9. Mai . Nachdem sich di« im hiesigen Hafen be¬

schäftigten Erz -Auslader gestern für den Streik entschieden haben , sind
heute Vormittag sowohl diese wie die Getreide - Auslader in den all «

gemeinen Ausstand eingetreten . Starke Polizei - Patrouillen be¬

wachen die Hafenquais . Heute Nachmittag haben die Ardeilgeder mit
einer Abordnung der Ausständigen eine " ' efprechung .



□ Stuttgart . 9. Mai . (Bom Landtag .) Gelegentlich der Beratung
über einige Eingaben , welche die Konsumvereine betrafen , wurden
die letzteren der Gegenstand einer lebhaften Erörterung , die ihnen aber
«her zum Vorteil als zum Nachteil gereicht hat . Der Abg . E ck a r d (Ctr .)
verurteilte besonders , daß so viele Beamte , auch höhere , den Konsum¬
vereinen beitreten und dadurch ihrerseits zur Verschärfung der wirt¬
schaftlichen Kämpfe beitragen , und er hatte hierbei in dem deutsch,

parteilichen Abg . v. G e ß Unterstützung . Als Verteidiger der Konsum¬
vereine , ihren wohlthätigen Einfluß auch für die wirtschaftlich Schwachen
hervorhebend , trat der sozialistische Abg . Kloß auf und machte dabei
einige heftig « Ausfälle auf di « Stuttgarter Bäcker , von denen eine
der gegen die Vereine gerichteten Pet tionen ausgegangen ist. Er fowoh
als der ritterschastliche Abg . Freiherr v . O w sind der Ansicht , daß die
Bewegung gegen die Konsumvereine aus Konkurrenzneid entstanden ist.
Minister v. Pischek 's Haltung war den Konsumvereinen gegenüber ,
wenn auch etwas reserviert , doch durchaus freundlich . Er verwahrte
sich insbesondere dagegen , den Beamten zu verbieten , den Vereinen bei-

zutceten , das wäre ein Eingriff in privatrechtliche Verhältniffe ,
setzte aber hinzu , daß es seinen persönlichen Gefühlen nicht entspreche ,
wenn hohe und höhere Beamt « den Konsumvereinen angehören . Die
Kammer begnügte sich schließlich damit , di « genannten Petitionen der
Negierung zur Kenntnisnahme mitzuteilen , obwohl der Abg . Schrempf
(kons.) für Ueberweisung zur Berücksichtigung plaidiert hatte .

-ZI Metz, - 10. Mai . Unsere Ultramontanen beginnen sich in Be .

zug auf die bevorstehenden Genieinderatswählen ganz gewaltig
zu regen . Gestern Abend fand eine Versammlung der hervorragendsten
Häupter des hiesigen katholischen Volksvereins statt , um die Vorbereit¬
ungen in die Hand zu nehmen . Beschlossen wurde , mit den Einheimi¬
schen diesmal kein Kompromiß zu schließen , sondern eine einheitliche
deutsche Liste aufzustellen . In Bezug auf Berücksichtigung der Nicht¬
katholiken bei Aufstellung der Kandidaten will man sich mit dem Be¬
zirkspräsidium in Verbindung setzen . Aus diesem letzteren Beschluß
scheint hervorzugehen , daß der katholische Volksverein in recht naher
Beziehung zu der Negierung steht. Gemerkt hat man dies an verschie»
denen Umständen — besonders an der Angelegenheit des Baues der
irotestantischen Kirche — schon recht lange , aber so deutlich ausge -
iprochen, wie in der gestrigen Versammlung , ist es denn doch noch

« >e worden .
I

Ausland . ,
Oesterreich - Ungarn . Der Volkswirtschaftsausschuß

nahm die Resolutionsanträge an, durch welche die Negierung aufgefor¬
dert wird , Vorkehrungen zu treffen , daß ein vorteilhaftes Uebereinkom -
men mit einem Privatunternehmer für die Erbauung eines
Dona u- O d e r - W e i.ch s e l k a n a l s thunlichst rasch durchgeführt werde
oder falls ein Privatunternehmen nicht genehm sein sollte , diese als
dringlich anerkannte Angelegenheit selbst in di« Hand zu nehmen und
eine große Anleihe zum Bau folgender Wafferstraßen aufzunehmen :
für einen Donau - March - Oder - Kanal mit Stichkanälen nach
Brünn und Olmütz , für einen Donau - March - Elbe - Kanal via
Llmütz , für einen Donau - March - Oder - Weichsel - Kanal ,
für einen Donau - Moldau - Elbe - Kanal und endlich für För¬
derung der Schiffahrt auf dem Dniester von Halicz bis zur russi¬
schen Grenze .

Italien . Die » Agenzia Stefan ! " meldet 'aus Massaua , Ge¬
neral Baldissera forderte sogleich nach seiner Ankunft in Cher -
jaber die Ras Mangascha , Sebat und Agostafari auf , ihm
die Gefangenen aus zu liefern , und drohte im Falle der Ab¬
lehnung mit ernsten Repressalien . Ras Sebat antwortete , er habe
keine Gefangenen , was der Wahrheit aber nicht entspricht , es
mache ihm gar nichts aus , wenn auch die ganze Umgegend vernichtet
werde . General Baldiffera befahl hierauf dem Oberst Stevani , Ras
Sebat anzugreifen und aus seiner Stellung zu werfen . Ras Ago¬
stafari zog die bei ihm befindlichen italienischen Gefangenen näher
heran und versprach , im Laufe des Sonntag die Gefangenen , deren
Zahl angeblich nur 20 beträgt , auszuliefern . Ras Mangascha machte
in seiner Erwiderung Ausflüchte , sandte Boten an den General Bal¬
dissera , dem er schrieb , daß er von M e n e l i k beauftragt wäre ,
über den Frieden zu unter Han de ln und den Fr jede ns ver¬
trageventuell für den NeguS zu unterzeichnen . Man «
gafcha versicherte weiter » er sei bereit , die Gefangenen auszuliefern ,
welche sich noch in Tigre befinden , sobald die Italiener Adizrat geräumt
haben würden . Die Unterhandlungen dauern fort , jedoch hat General
Baldissera angeordnet , daß am Sonntag die angedrohten
Repressalien seitens der Italiener ihren Anfang nehmen sollen .
Der Prior des Klosters von Debra Damo , welcher Bestrafung fürchtet ,
sandte Boten an RaS Mangascha , um ihn zu bewegen , die Gefangenen
auszuliefern . General Baldiffera erwartet von dieser Vermittelung
keinen Erfolg , da die abeffymschen Führer sich äußerst gleichgiltig hin¬
sichtlich des Loses ihrer Unterthanen zeigen . Oberst Stevani , welcher
am Freitag den Befehl erhalten hatte , RaS Sebat anzugreifen , entsandte
3 Bataillone nach Amba Debra Matzo , dem gewöhnlichen Aufenthalts¬
orte des Ras Sebat , fand jedoch die Stellung verlaffen . Der Oberst
Stevani verfolgte sodann Sebat , bracht « ihm «ine» Verlust von
10 Toten bei und nahm ihm 300 Stück Vieh weg . Weiter bestrafte
Oberst Stevani 4 Ortschaften , welche auf seine Askaris geschaffen hatten .
Aus dem Fort von Adigrat sind nun alle Kranke » und Verwundeten
und das dort nicht erforderliche Hilfsmaterial entfernt . General Bal¬
differa beabsichtigt , noch einige Tage in Adigrat zu bleiben , um jedes
Mittel zur Befreiung der italienischen Gefangenen zu versuchen . Der
Gesundheitszustand der Truppen ist ein vorzüglicher .
Die Verlust « an Vieh haben sich verringert . Auf dem Hochplateau
herrscht eine außerordentliche Trockenheit . Die Gesamtstärke der Be¬
satzung des Forts von Adigrat am Morgen des 14 . v. M . belief sich
aus 1900 Mann .

Frankreich . Schon seit langen Jahren hat Frankreich keine so
bewegte äußere Politik gehabt wie im Jahre 1895 ; am deut¬
lichsten kommt dieses in den Kosten für die diplomatischen Depeschen
zum Ausdruck . Der für dieselben eingestellte ordentliche Kredit von
400 000 Frk . wurde um nicht weniger als 180000 Frk . überschritten .
Die diplomatische Intervention Frankreichs im chinesisch - japanischen
Zwist vttursachte allein über 150 000 Frk . Depeschenkosten . — Ein
Beschluß der Aerzte des Departements Herault hat in der Bevölkerung
desselben lebhafte Aufregung hervorgrrufen . Das ärztliche Syndikat
dieses Departements , welchem auch mehrere Profesioren der Fakultät
von Montpellier angehören , hat nämlich seinen sämtlichen Mitgliedern
die Verpflichtung auferlegt , ein . schwarze » Buch " zu führen , wel -
ches die Namen aller säumige » Klienten enthalten soll. Kein
Arzt darf nunmehr einem in diesem . Schwarzbuch ' stehenden Patienten
seine Hilf « angedeihen lasten , bevor derselbe nicht nachgewiesen hat ,
daß er sämtliche schuldige Honorare beglichen habe . Wo bleibt da die
Humanität , in deren Dienste wir stehen ?

England . In einer Depesche vom 8 . d. M . hat der Schah von
Persien , Musaff er ed - din der Königin Viktoria für ihre Bei¬
leidsbezeugungen in warmen Worten seinen Dank ausgesprochen und
des Weiteren erklärt , daß es sein beständiges Ziel sein werde , den
Spuren seines erhabenen Vaters zu folgen , vor allem in Bezug auf
die freundschaftlichen Beziehungen , welhe derselbe so unentwegt zu
England unteihalten habe .

Bulgarien . Von der Reise zurück ! Fürst Ferdinand von
Bulgarien hat nunmehr sein Gastspiel an den verschiedenen euro¬
päischen Fürstenhöfen beendet . Am SamStag , um 11 Uhr vormittags ,
ist er wieder in Sofia eingetroffen und wurde am Bahnhof von den
Mitgliedern des diplomatischen Corps , der Geistlichkeit aller hier ver¬
tretenen Religionen , mit Ausnahme der römisch - katholi¬
schen » sowie sämtlichen Behörden empfangen . Bürgermeister Moloff
betonte in einer kurzen Ansprache die Genugthuung , welche die Bevöl¬
kerung über den freundlichen Empfang des Fürsten an den fremden
Höfen empfundcn habe . Rach der Begrüßungsansprache des Doyens
des diplomatischen Corps begrüßte der Fürst den russischen und den
französischen Vertreter und begab sich dann vom Bahnhofe aus in
einem vierspännigen Galawagen nach dem Schlöffe . Auf dem Weg «
dorthin bildeten di « Truppen . die Schulen und Vereine Spalier : dir

zahlreich anwesende Bevölkerung begrüßte ven Fürsten mit Hurrah -
rufen . Bor dem Schloff « fand eine Parade der Truppen statt ; wäh
rend derselben begrüßt « der Fürst den deutschen Generalkonsul von
Boigts -Rhetz .

Asien . Die koreanische Frage ist in ein neues Stadium
getreten . Rußland und Japan haben nämlich bezüglich einer endgil -
tigen Regelung Verhandlungen eingeleitet . Japan verlangt , daß sich
der König aus dem russischen GesandtschaftSgebäude nach deni Palais
zurückbegebe. Auch wird die Verteilung von Truppen in Korea und
die Abtretung des Telegraphen an die Japaner erörtert .

— Der britische Gesandte in Teheran , Sir H . Durand , ge
leitet vcn den Mitgliedern der Gesandtschaft , überbrachte am Freitag
einen Kranz der Königin von England in den Palast des
Schahs . Der Gesandte legte den Kranz , welcher die Inschrift trug :
„Uii6 raarque d ’araitie . tri -s sinci -re , Victoria E . J . “

, mit einer kurzen
Ansprache am Sarge des Schahs nieder . Der Großvezier erwiderte ,
die Familie des Verstorbenen sei durch die huldvolle Handlung der
Königin tief gerührt und würde dieselbe niemals vergeffen .

Die Afrikapolitik Italiens
wurde in der Sitzung der Deputiertenkamm « vom vorigen Samstag
fortgesetzt . Der Deputierte de Fortis bringt eine Tagesordnung
ein, welche besagt , daß es nicht zweckmäßig sei , das Programm der
Kolonialpolitik zu diskutieren , so lange der Kriegszustand bestehe. In
der Begründung seines Antrages verteidigt de Fortis die Haltung des
Ministeriums Erispi , während er di « afrikanische Politik der gegen¬
wärtigen Regierung bekämpft . Er lehnt das Programm d -s Kriegs¬
ministers Ricotli ab , nach welchem die der erythräischen Kolonie ge¬
zogenen Grenzen nicht überschritten werden sollen . Der Deputierte und
ehemalige Kriegsminister M o c e n n i weist in einer kurzen Erklärung
den Vorwurf zurück , daß er während seiner Amtszeit den Krieg bis
zum Aeußersten habe führen wollen .

Darauf wird die Genergldebatte geschloffen. Es werden sodann
eine Reihe von Tagesordnungen entwickelt . Deputierter G i o r g i n i
erinnerte bei der Entwickelung der von ihm eingebrachten Tagesord¬
nung die Negierung daran , daß sie früher gesagt habe, daß , infolange kein neuer
Vertrag abgeschlossen wäre , der von Uccialli , wonach Menelik im Verkehr mit
anderen Staaten sich der diplomatischen Hilfe Italiens bedienen muß ,
in Kraft breiben würde . Eiorgini bittet den Ministerpräsidenten , diese
Worte zu bestätigen . Di Nudini giebt ein Zeichen der Zustimmung .
Der Ministerpräsident erwidert hierauf auf die Ausführungen einiger
Redner , daß er sich den von dem Minister des Aeußeren und dem
Kriegsminister abgegebenen Erklärungen anschließe . Baratieri sagt ,
der frühere Ministerpräsident Erispi müßte eigentlich von mili¬
tärischen Richtern abgeurteilt werden , weil er angeblich durch eine
Depesche an Baratieri diesen zum Entscheidungslampf gedrängt hat .
Er weist jedoch die Versetzung des Kabinetts Erispi in den Anklage¬
zustand zurück, weil dies nur fortwährenden Haß und ewige Rekri -
minaiionen zur Folge hätte . Die vollständige Veröffentlichung all «
Afrika betreffenden Dokumente in den Grünbüchern ließe jeden Ver¬
dacht verschwinden und müßte jedes Verlangen nach einer Untersuchung
beseitigen . Die moralischen Interessen , das Ansehen ,
der Einfluß Italiens und das vergossene Blut seiner
Söhne verbiete Italien , Afrika zu räumen .

Der Ministerpräsident weist sodann jede Tagesordnung zu
Gunsten der Ausdehnung der Occupaiion zurück (Zustimmung ) , ebenso
auch die Occupatio » der Linie Adigrat -Adua , welche zu einem er¬
schöpfenden Kriege führen würde . Italien dürfe sich aus politischen
und militärischen Gründen von der Linie Mareb - Belesa nicht entfernen .
Auf diese Weise werde jkder Grund eines Konfliktes zwi¬
schen Italien und Menelik verschwinden und Italien end¬
lich eine wirkliche Friedenssicherheit haben . Er verlange
kein Vertrauensvotum ; die Negierungen verlangen im allgemeinen
Vertrauensvoten , wen » sie unrecht haben , die Kamm « müffe Sachen
und nicht Personen beurteilen . Redner hofft , daß die Kammer das un¬
zweideutige Programm und das Verhalten der Negierung billigen
werde . Um Mißverständniffe zu vermeiden , wünsche er, daß die Kam¬
mer wiffe , daß er die Räumung Adigrat 's angeordnet habe . (Zustimm¬
ung .) Er wünsche, daß die Abstimmung über die Tagesordnung statt¬
finde , die von den Erktärungen der Regierung Akt nimmt . Rudini
schließt, indem er der Armee in Afrika und ihren tapferen Komman¬
danten Baldissera , Stevani und Prestinari seine Grüße entbietet . ( An¬
haltender lebhafter Beifall .)

Der Präsident kündigt hierauf an , daß die Regierung die Tages¬
ordnung Suardi - Gian forte annehme , wonach dieKam «
n « , nachdem s i e die Erklärungen der Regie¬
rung gehört , diese zurKenntnis nimmt undzur
Beratung des einzigen Artikels des Gesetz¬
en twurfesübergeht . Sonn » no bemerkt , die Negierung
habe zwar kein Vertrauensvotum verlangt , wünsche jedoch, daß man
ihr Programm und ihre Verhandlungen bis auf den heutigen Tag
billige , dies sei gleichbedeutend mit einem Vertrauensvotum ; er werde
gegen die Tagesordnung stimmen .
W Die Kamm « nahm hierauf in namentlich « Abstimmung mit 278
gegen 133 Stimmen die Tagesordnung Suardi -Gianforte an . Sodann
nahm die Kammer durch Aufstehen und Sitzenbleiben den Gesetzent¬
wurf an , betreffend die Ueberschreitung der Ausgaben für Afrika .

Aus dem Großherzogtnm .
Karlsruhe , II . Mai . Wir machen die Leser unseres Blattes

daraus aufmerlsam , daß an der Großh . Obstbauschul « Augustenberg
in der Zeit vom 26 . Mai bis 11 . Juni d. I . ein Kurs für Bienen¬
zucht abgehalten wird . Die Kursleilnehm « « halten auf Wunsch
Kost und Wohnung in der Anstalt gegen eine tägliche Vergütung von
1,40 M . Solchen Teilnehmern , die »ach ihren persönlichen Verhält «
niffen einer Beihrlfe bedürfen , können diese Kosten ganz oder teilweise
nachgelaffen werden ; auch können entfernter wohnenden Teilnehmern
die Rersekosten ganz ober teilweise ersetzt werden . Anmeldungen sind,
wen » aus Vergütung Anspruch « hoben wird , unter Beilegung eines
VermögenSzeugniffes spätestens bis 33 . Mai bei dem Vorstand schrift¬
lich einzureichea . Da die Anstalt mit vorzüglichen Lehrkräften und
Lehrmitteln ausgestattet ist, empfehlen wir allen Freunden der Bienen¬
zucht den Besuch dieses Kurses angelegentlichst .

cP Käferthat . 10 . Mai . Gestern waren Herr Geh . Nrgierungs -
rat v. Rüdt und Oberbürgermeister Beck von Mannheim hi» , um
mit dem Gemeinderat behufs Einverleibung KäferthalS in
Mannheim in Unterhandlung zu treten . Der Gemeinderat von
Käferthal hat die von der Stadt Mannheim gestellten Bedingungen
angenommen und hat der Bürgerausschuß am nächsten SamStag
»och darüber abzustimmen . Die Bedingungen sind unter andern :
Uebernahme der Gemeindebeamten durch die Stadl , Kanalisation , An¬
schluß an die Wasserleitung , Gasbeleuchtung , Trambahn , Erbauung von
Arbeiterwohnungei : , Herstellung von Anlagen im Walde , ferner Be¬
lastung des Bürgerautzrns und des Almends für die jetzige Genera¬
tion . Der 7000 Einwohner zählende Olt Käferthal wird am 1 . Ja¬
nuar nächsten Jahres aus der Reihe der selbständigen Gemeinden
scheiden, um Vorstadt von Mannheim zu sein. Glück auf !

3$ Heidelberg » 9 . Mai . Mit einigem Befremden vernimmt
man nachträglich , daß schon vor zwei Jahren von hier aus beantragt
wurde , der Vorratsraum in dem Universitäts - Neitinstitut
möge feuersicher abgeschloffen oder die Wohnung im oberen Stock ge¬
räumt werden . Der Landtag war damals versammelt ; man verschob
indessen dir Anforderung für die genannt « Herrichtung auf diese Budget -
periode ; sie ist ja auch bewilligt worden , aber leider war es zu spät .
Wie bedenklich die Situation in dem Institut war , geht daraus hervor ,
daß man in der Wohnung das Licht aus dem Stall durchschimmern sah
und umgekehrt . Mai » kann sich denken, wie d« schwarze erstickende
Rauch durch diese Fugen gedrungen ist. Frau Gau drang noch bis zu
dem Zimmer der Mädchen vor , ihr drittes Kind riß sie aus diesem
Zimmer heraus und rief den anderen wie den beiden erwachsenen
Mädchen zu, ihr zu folgen . Die vier taumelten aber und sind nicht
mehr herausgekommen , da sie schon halb betäubt waren .

< Heidelberg , 9 . Mai . Eine klar« Darlegung der Sachkag «
bestätigt , daß die vorhandene Alarmvorrichtung eine vortrefflich ?
rfl und keine Schuld an dem Unglück bei dem Brand des Universttäts «
reitstalls trägt . — Am 28. Juni wird hier der 16. badische Pio ,
nieriag abgehalten , und ist das reichhaltige Programm hierfür er »
schienen.

< Heidelberg , 10 . Mai . Die internationale Hunde
aus st e klung ist über Erwarten gut ausgefallen . Ueb « 1000 Ras -
senhunde , meist Prachtexemplare , hat die hübsch geordnete , weit ausge¬
dehnte Ausstellung aufzuweisen . Der Besuch ist ein glänzender . Zn
Ehren anwesender Gäste fanden verschiedene Festlichkelten statt . Morgen
wird S . K. H. der Groß Herzog zum Besuch erwartet . . f.

Freiburg , 9. Mai . S . K. H. der Erb groß Herzog hat sich
gestern Nachmittag 3 Uhr 50 Min . zu militärischen Besichtigungen nach
Konstanz begeben .

„ „
^ Freiburg . 9. Mai . Der Direktor des theologischen Konvikts .

Andreas S ch i t l, Profeffor der Apologetik , ist gestorben . Geboren war
Schill am 9. Juni 1849 in Siensbach . - .

Donaueschingen , 10 . Mai . Zu Ehren unseres von alle »
Klaffen der Bevölkerung hochverehrten bisherigen Amtsvorstandes , de »
zum Ministerialrat beförderten Herrn Dr . Krems fand am letzten
Mittwoch , nachmittags lUhr im f. f. Museum ein Abschiedsesse »
statt , an welchem sich die Bürgermeister , Bezirks - und Gemeinderäte ,
Verwaltungsratsmitglied « der Sparkasse , Vorstände der Bezirks - und
Ortekrankenkaffe . Direktionsmitglieder des landwirtschaftlichen Bezirks -
Vereins , sowie Obmänner der Zuchtgenoffenschaft Donaueschingen -Baav
beteiligten . Reden , teils ernsten , teils humoristischen Inhalts , wechselten
in reichstem Maße , die Tafelmusik wurve von der Stadtkapelle aus »
geführt und zur steten Erinnerung an den bedeutungsvollen Tag machte
Herr Photograph Schönbucher von sämtlichen Teilnehmern wohlge¬
lungene Aufnahmen . — Der unter der Direktion des Herrn Dr . Krem S
stehende Frauenchor veranstaltete gestern Abend im großen MuseumS »
faale unter gütiger Mitwirkung von Herrn und Frau Ministerialrat
Dr . Krems und Sohn , sowie der Herren Ge iß mar , Amtsrichter
in Engen , und Dietrich , f. f . Kanzlist hier, ein in allen Teilen vor¬
züglich gelungenes Abschiedskonzert . Rach Beendigung desselben
folgte eine gesellige Vereinigung im Speisesaale , wobei der
Museumsvorstand , Herr f. f. Forstmeister Eschborn , herzliche Ab -
schi - dsworte an den Scheidenden richtete . Herr Bezirksbauinspektor
N e b e n i u s feierte in einem selbstverfaßten , von köstlichem Humor durch¬
drungenen Gedichte die großen Verdienste der hochverehrten Frau
Ministerialrat unv überreichte ihr als Zeichen der Anerkennung « inen
prachtvollen Lorbeerkranz . Herr Dr . Krems dankte tiefbewegt für
die vielen Ehrungen , die ihm und seiner Familie in so reichem Maße
zuteil wurden und gab das Versprechen , die Bewohner Donaueschingens
sowie der Baar in stetem treuen Andenken bewahren zu wollen . Der
hiesige Arbeiterfortbildungsverein hat den Herrn Ministe¬
rialrat zum Ehrenmitglied ernannt und ihm ein prachtvoll ausgeführte -
Diptom überreicht .

ft Donaueschingen , 10 . Mai . Anläßlich der 25jähr . Wieder «
kehr des Friedensschlusses veranstaltete der hiesige Gemeinde¬
rat gestern Nachmittag bei der Friedenslinde auf dem Kirchenpkatze für
die Schuljugend eine Feier , wo der Herr Stadtrat Seltenreich
passende Worte an die Kinder richlele und Vaterlandslieder zum Vor¬
trage gebracht wurden . Nach einem Uinzuge durch die Stadl wurden
die Kinder im Museums garten bewirtet .

cP Hüfingen , 8. Mai . In wenigen Tagen wird ein Mann au -
unserer Mime scheiden, dessen Weggang in allen Schicht :» der Be¬
völkerung gleich tief empfunden wird . Es ist dies der nunmehrige
Minist « ialrat Herr Dr . Krems in Donaueschingen . Derselbe stand
als Amtövorstand unser :» Bezirke mehrere Jahre vor und hat sich
während seiner amtlichen Thätigkeit als «in ebenso tüchtiger wie ieut *
seliger Beamter erwiesen . Strenge Pflichterfüllung mit Freundlichkeit
gepaart , haben ihm die Zuneigung Aller gesichert. Für den fast nur
Landwirtschaft und Viehzucht treibenden Bezirk hatte er ste!s eia offenes
Auge unv war jederzeit bereit , mit seinen reichen Erfahrungen ermun -
ternv und fördernd einzuzreifen . So sehr man sich auch über seine
Beförderung freut , so gerne hätte man es gesehen , wen » seine « sprieß »
ich- Thätigkeit noch länger gedauert hätte .

< Nenhaufe «, A . Aillingen , 10 . Mar . Sieben Wohn¬
häuser , die von 9 Familien bewohnt waren , und 1 K a p e l l ?
sind heute abgebrannt .

— Der neugegründete Schwarzwaldgau - Schütze » ver «
band , umfaffend die Vereine Triberg , St . Georgen , Unterkirnach ,
Villmgen , Donaueschingen -Hüfingen , Vöhrenbach und Neustadt , wird
anfangs Juni fein erstes Gauverbandsschießen abhalten . Se . Durch¬
laucht der Fürst von Fürsteuberg hat das Protektorat über den Gau¬
verband laut Zuschrift vom 1 . Mai an den Präsidenten desselben ,
Herrn Fridolin Rappenegger in Vöhrenbach , übernommen , der Triberger
Schützengesellschaft « inen sehr wertvollen Ehrenpreis für die Bundes¬
scheibe bewilligt und seinen Besuch zum Schützenfest in Aussicht gestellt .
Das Schützenfest in Trib « g verspricht nach allen getroffenen Ein¬
richtungen nicht nur für die Angehörigen des Gauverdandes , sondern
für alle Schützen glänzend zu werden .

* A » S Bade » , 9. Mai . Am Montag feiert - in der Draht - und
Schraubenfabrik in Falkau (A . Neustadl ) der Arbeiter Joh . Hof »

mey « sein 50jähriges Dienstjudlläum , wobei er in einem Etuis 10
Doppelkronen oder 200 M . als Geschenk erhielt . Die Fabrik ließ erst »
vor wenigen Jahren 4000 M . als Geschenk unter die Arbeiterschaft
verteilen und spendete in den letzten zwei Jahren für ihren Fabrik -
akbeiterunterstützungsfonds 11000 M . — Lahr . Der schon bejahrte
Kutscher Benedikt Bauer siel mit einem mit zwei Kühen bespannte »
Gefährt infolge ScheuenS einer Kuh über eine ungefähr 3 Meter hohe
Mauer in die «schütter hinab . Unglücklicherweise fiel er mit dem Kopfe
gegen einen Stein und büed besinnungslos im Waffer liegen . Der
Verunglückte wäre zweifellos ertrunken , wenn nicht zufällig gerade der

Metzger Jakob Mußt « aus Altenheim mit seinem Fuhrwerk daher -

gekommen wäre , den . Vorfall bemerkt und Bauer gerettet hätte . —
O b e r k i r ch. Dienstknecht Ferdinand Walz von hi« wurde in Ringek -
bach, woselbst er bedienstet war , wegen Diebstahls verhaftet . — Zuns¬
weier . Zwei schulpflichtige Knaben , welche Laub im hiesigen Gemeinde ,
wald angezündet hatten , verursachten einen Waldbrand . Eine Fläche
von etwa 2— 3 Morgen ist ausgebrannt . — Ue b er l in gen . Für
den ausgeschriebenen Posten des Meßners eines Landortes unseres
Amtsbezirks , mit dem ein Bardezug von 180 M . verbunden ist, haben
sich 15 0 Bewerb « gemeldet . — Wehr . Der 29 Jahre alte
Bäcker Adolf Wunderte von Oeflingen wurde bei der ca. 4 m

hohen Wehrabrücke zwischen Wehr und Oeflingen im Waffer liegend
tot aufgefunden ; neben dem Verunglückten lag das Fahrrad , das ihn
dem Tod in die Arme geführt . W . hinterläßt Frau und 3 Kind « .
— Schopf heim . Ernst Fr . Brombacher , der den Mordanschlag auf
Pserdrmetzger Heugster ausjührte . wurde in Basel verüastet und wird

ausgeliesert werden .

Aus der Residenz .
Karlsruhe , 11 . Mai .

— S - fberichl . S . K. H. der Großherzog empfing Sams «

tag Vormittag S . Durch !, den Prinzen Friedrich Karl zu Hohenlohe -

Oehringen und « teilte dann den nachgenannten Personen Audienz : dem

Oberlandesgerichsrat a. D . Ried und dem OberlanvesgenchtsrÄ Dr ,

Haus « in Karlsruhe , dem Hofrat Prof . Dr . Baumann an der Uni¬

versität Freiburg , dem Amtsrevisor Weiß in Baven , sowie emer Ab¬

ordnung des freiwillige » FeuerwrhrkorpS Durlach , bestehend aus dem

1. Kommandanten Grimm , dein 3. Kommandanten Eglau und dem

1. Adjutanten und Schriftführer Preiß . Nachmittags nahm s . K. H.
die Vorträge des Geheimerats v. Regenamr , des Majors v. Oven und

des LegationSsekretärs Dr . Seyb entgegen .
□ S . K. H . der Großherzog und S . Großh . H . Prinz

Wilhelm haben sich heute früh 7 Uhr 12 Min . nach Heidelberg
begeben . - I . Großh . H. dir Fürstin zur Lippe ist heute früh
8 Uhr 15 Min . nach Straßburg gereist . — S . Großh . H. Pr » n ,
Karl hat fick mit Höchstseinrr Familie gestern Vormittag 10 Utz»



20 Mm. ifa<6 Baden -Baden begeben und ist abend« 7 Uhr 25 Mi»,
nieder hierher zurückgekehrt . — S . Großh. H. der Prinz und I .
Kais. H. iüe Prinzessin Wilhelm haben sich gestern Vormittag
11 Uhr 25 Min. nach Baden -Baden begeben und find nachmittag«
5 Uhr 43 Min. wieder hierher zmückgrkehrt . — S . Durch!» der Fürst
von M o n t e n e g r o ist m>1 Familie gestern Nachmittag 5 Uhr 43
Min. von Baden nach Heidelberg hier durchgefahren.

Schm. Mitteilungen an» der Ktadtrat «sttz«ng vom 8. Mai.
Wegen der Besetzung einer Hauptlehrerinstelle und einer Handarbrits ,
lehrerinstelle an der Volksschule wird , dem Antrag der Schulkommission
entsprechend , dem Großh . Oberschulrat und bezw. der Großh . Kreis -
schulvisitatur Bericht erstattet. Für die Stelle einer Handarbeitslehrerin
sind 27 Bewerberinnen aufgetreten, teils schon in vorgerückteremLebens¬
alter. Da die Zahl derartiger Stellen nur eine verhältnismäßig be¬
schränkte ist , so muß davor gewarnt werden , daß junge Mädchen nach
bestandener Prüfung ihre Anstellung in hiesiger Stadt glauben abwarten
zu können . — Die Truckarbeit zur Herstellung stävt. Schuldverschreib¬
ungen wird der G. Braun'schen Hofbuchdruckerei hier übertragen . —
Zur Aushilfe bei der Baukonirolle hiesiger Stadt wird Herr Architekt
Gmelin dem Großh . Bezirksamt in Vorschlag gebracht. — Die Koch-
eiurichtung im Hildahaus wird der Hildesheimer Sparherd-Fabrik
A . Senking übertragen. — Folgende Arbeiten zum Neubau des Hiloa-
hauses werden vergeben : Herstellung der Cementgehwege an die Firma
Meeß und Nees, Herstellung der Entwäfferungsanlage an das Cement-
geschäst A. Graf, Herstellung der Pflästererarbeiten an Breidenbach u.
Braun, Lieferung von Bordsteinen an August Burger in Kleinsteinbach.
— Die Herstellung der Landgrabenrinne und die Ueberwölbung des
Landgrabens im Stadtteil Mühlburg wird den Herren B. u. F. Pfeifer
übertragen.

O Hebrlfeirr. Samstag um 7 Uhr , am Vorabend von Hebels
Geburtslage , fand vor dem Hebeldenkmal im Schloßpark die übliche
Feier, durch das herrliche Wetter begünstigt, in würdigster Weis« statt.
Die schönen Gesänge des Liederkranzes , der es sich mm bereits
seit 40 Jahren in dankenswertester Weise zur Ehrenpflicht gemacht hat,
das Andenken des vaterländischen Dichters zu feiern, klangen prächtig
hinaus in die im schönste » Frühlingsgrün prangende Natur. Herr Stadt-
psarrer Längin sprach kurze herliche Worte, in denen er die Haupt -
Momente aus deni Leben und WirkenHebels vorführte. Die treuergebene
Gesinnung, die Hebel seinem badischen Fürstenhause rntgegenbrachte, dir
so oft in seinen Gedichten zum Ausdruck konime, veranlasse Redner, die
Feier auch zu einer Huldigung für S . K. H . den Großherzog zu ge¬
stalten, er wolle daher seine Siede ausklinge» laffen in die Hebet 'schen
Wort- : „Es leb der Markgraf und sin Hus !" Mit begeisterten Hoch¬
rufen stimmten die zahlreich Versammelten ein.

X LirdrrhaUe . Ter Familienabend am Samstag in den Sälen
der Eintrachtgesellschastwar ein würdiger Abschluß aller Veranstaltungen
dieses Vereins des vergangenen Vereinssemestrrs . In 6 wohlgejchulten
Mannerchören trat wieder die hervorragende Leistungsfähigkeit dieses
vortrefflichen Mannerchors zu tage uad darf sowohl der ausgezeichnete
Vereinsdirigcnt Herr Gageur, als die zahlreiche Süngerschar mit Befrie¬
digung und Stolz auf diesen Abend zurückblicken. Als besonders ge¬
diegene Leistung müssen wir das „ Morgeiigebet" von F . Mendelssohn ,
den „ Waldpsalm ' von V . Lachuer , den „Frühlingsregen " von Mun-
zinger und das „Grab im Bujento " von Zerlett anerkennen. Gleich¬
wertig diesen Darbietungen waren di« sämtlichen Einzelvorträge , dir
olle danlbarste Anerkennung fanden . Frln . Stork sang mit präch¬
tiger Sopran stimme Lieder von Sk. Schumann , Hiller und Gound, die
n cht nur eine fleißige und erfolgreiche Schulung , sondern auch « ine
ausgezeichnete Begabung erkennen ließen und möchten wir wünschen, noch
öfters dieser strrbsanlen Sängerin aus dem Konzrrtpodium zu begegnen.
Ganz reizend sang Fräulein Stork — wie wir hören eine
Schülerin von Frau Höck - Lechner — zum Schluß , dem leb¬
haften Hervorruf Folge leistend , das Mozvrl '

sche Wiegenlied.
Auch die Violmleistungrn des VereinSmitglirds Herrn Friedr. D » e h,n,
der mit künstlerischem Erfolge zwei Kompositionen von E. Vach und
Lancia zuni Vortrage brachte , waren Perlen des Konzertprogrännns ,
die jedem Berufskünstler Ehre gemacht haben würden . Geradezu er¬
staunliche Leistungen waren die Klaviervonräge der 11jährige» Hedwig
Kirsch , Tochter des Bereinsmitgliedes Herrn Hauptlehrer Kirsch ;
das Mädchen besitzt eine ungewöhnliche , vielversprechende musikalrŝ e
Begabung , die in dem — ohne Noienvorla . e erfolgten — Vortrage
zweier Kompssitionen von Raff (Die Spinnerin) und Wieniawski
(Konzert- Walzer) zur vollsten Geltung kam. Ohne besondere Aostren-
gu»g gelang der angehenden Künstlerin die Ueberwindung der viel¬
fachen technischen Schwierigkeiten dieses letzteren Musikstückes und ver¬
dient auch die Leistung in Bezug aus Rhythmik und Ruancierunz hohe
Anerkennung ; möge dem Mädchen bei strebsamer Weiterbildung seines
Talents eine glücktiche Zukunft beschieden sein ! Der zweite Teil des
Abends bestand in dem üblichen Tanzvergnügen, das Jung und Alt
in fröhlicher Stimmung bis in den frühen Morgen zusammenhielt.

A Athlrlru-Klnv „Germania". Im Kolosseum gab gestern
Abend der Karlsruher Athlelen-Klub vor zahlreichem Pubtikum cme
sehr gelungene Vorstellung. Die Leistungen waren durchweg sehr an¬
erkennenswert, namentlich dir Pyramiden waren äußerst geschickt auf ,
gestellt. Im Stemmen , Kugrlwerfen rc. können sich viele Mitglied . ,
des Klubs getrost den professionellen Athleten an die Seite stellen .
Auch an humoristischen Programmnummern fehlte es nicht. Den Schluß
bildeten deutsche und griechisch-römische Ringkämpfe.

□ Kleine Chronik . Einem Eilgutbestättercikutscher wur¬
den am 6. d . SB. vormittags zwilchen 9— 10 Uhr in der Herren - oder Kai-
jcrstraße oder im Zirkel 2 Gepäckstücke vom Wagen entwendet .
Las eme , ein ilvrb, emhielt Kleidungsstücke und Schmucksacheii im Gesamt¬
wert von 288 M ., das andere, ein L-Lerkoffer , desgleichen im Wert von
160,L0 M . — Bei den Abbruch arbeiten am Schulhau « Sriegstr. 44
wurde Samstag Nachmitiig ein 62 Jahre aller Schmied aus der Wald-
hornstraße durch ein vom 3. Stock hrrabsallendcs Stück Lehm getroffen
und erlitt derselbe dadurch einen Bruch des rechten Vorderarms. Ter Verun¬
glückte wurde mittels Droschke in das städtische Krankenhaus verbracht .

Rechtspflege .
ch- Bühl , 9 . Mai. Heute ko» eiu Fall vor dem hiesigen Schöffen¬

gericht zum Austrag , der schon seit längerer Zeit die Geuiütcr in unserer
Stadt in Erregung unv Spannung erhielt . Der Sachverhalt war kurz fol¬
gender : Im Dezemberv. I . wurde der Mänuergesaugvereiu rou deni hiesigen
Frauenverein ersucht , zn Gunsten der Ort»arme» , der bedürftigen Kranken
und Waiseukindec ein Konzert zu geben . In Anbetracht des wohlthätigen
Zwecks leistete der Gesangverein der Aufforderung Folge. Auf der Einladung
zum Konzert stand neben dem Ranen der Präsidentin de- Frauenvereius auch
der Name des Gesangvereins-Vorstandes. Karl Kura . Zn dem in Achern
erscheinenden exnem-ullramcniaiiru Blatte „ Acher-Bote " erschien nun ein Ar¬
tikel , in welchem e« u. a . hieß : Ter Name Karl Kurn ist geeignet , viele
Bürgersleme von dem Besuch des Konzerts abzuhalten. Herr Kuen, ein hoch¬
achtbarer Mann , erblickt : in diesem Satze, und zwar mit Recht, eine gröbliche
Berunglimpsung und Beleidigung und ehob Klage gegen daS von dem Pfarr-
vc . Weser Stöckel in G oßwrier bei Achern redigierte Blatt. Als Verfasser
bekannte sich hierauf der hiesige und wie er heute vor Gericht sagte , der ul-
tramootanen Sticht , ng angehörende Weiiihänder Adolf Geppert . Derselbe
hatte sich nun heut- wegen dieses B- leidigungsfalles zu verantworten. Der
von Rechtsanwalt Muser verteidrzte Angeklagte wurde zn einer Geldstrafe
von 40 M. und Tragung der Kosten cerurteilt ; außerdem ist dem Privat-
kläger Kuen die Befugnis zugesprochen , nach eingetretencr Rechtskraft des

Urteils da « letztere in 3 Blättern auf Kosten des Verurteilten zu veröffent¬
liche» . Herr Kuen hatte den Rechtsanwalt Schneider aus Offenburg
zur Sette.

Verschiedenes .
— Lon der Kaiserin . Im „Schwan " zu Frankfurt , wo das

Kaiserpaar während der Friedensfeier wohnte, wurde auf Wunsch der
Kaiserin ein eigenes Telephon nach Berlin im Boudoir der Kaiserin
angebracht , da diese di« Gewohnheit hat, sich , wenn es irgend angeht,
auch auf Reisen täglich von dem Befinden der Prinzen Kenntnis geben
zu lassen.

München , 9. Mai. Im Langrieder Moose wurde heute ein
Gensdarm der Station Aubing mit durchschossener
Brust aber noch lebend aufgefunden.

Bäder -Nachrichten.
— Herrelkalb itn Württ. SchwarzwalS. Wenn ein so berühmter

Reisender, wie Fürst Pückler-Muskau, sich bei dem Anblick von Herrenalb zu
dem Ausspruch veranlaßt sieht, daß er selten einen Fleck Erde kennen gelernt
habe, wo auf einem verhältnismäßig so engen Raume so viel Schönheit zu-
sammengedräugt sei und der Bolksmund Herrenalb als das Paradies des
Württ. Schwarzwaldes zu bezeichnen pflegt, so darf ein solcher Ort sicherlich
Anspruch darauf erheben , in weitesten Kreisen bekannt zn werden . Thatsäch -
lich giebt eS kaum einen zweiten Kurort , wo alle Vorbedingungen für einen
stärkende» , gesunden Aufenthalt so vorhanden sind, wie in Herrenalb. Das¬
selbe ist von den prächtigsten Wäldern eingejchloffen , die von grotesken Fels-
sormatioilen unterbrochen sind, eS bietet Gelegenheit zu zahllosen herrlichen
Ausflügen, hat vorzügliches Trinkwaffer, Badegelegenheit und dabei sind die
Preise des Aufenthalts mäßige. Für jemanden , der fern von dem Getriebe
der Großstadt einige Wochen in ländlicher Zurückg -zogenheit leben will , ist
Herrenalb ganz besonders geeignet . Aber auch Kranke , bei denen eine ratio¬
nelle Wafferkur angezeigt ist, finden in der vortrefflich geleiteten Kaltwaffer-
heilanstalt des Herrn Hofrat Dr. Mermagen Gelegenheit zur Wiederherstellung
und Kräftigung ihrer Gesundheit . — Die von Jahr zu Jahr zunehmende
Frequenz ist der beste Beweis für die Vorzüge von Herrenalb als Luft¬
kurort.

Handel und Verkehr .
— Die Aktionäre der Hess . Ludwigsbahn . Gesellschaft

machen wir auf dir Bekanntmachung im Inseratenteil dieser Nuuinier aus¬
merksam.

Drahtberichte.
Die Friedensfeier in Frankfurt a . M .

In einem entscheidenden Moment hat uns die sonst so zuverlässig ar¬
beitende deutsche Reichspost im Stiche gelassen — wenn nicht jemand
anders schuld ist : ein Brief mit ausführlichen Mitteilungen über die
gestern unter Anwesenheit des Kaiserpaares in Frankfurt a. M. be¬
gangene Erinnerungsfeier an den vor 25 Jahren daselbst vollzogenen
Friedensschlus ist gestern Abend vom Wolff' schen Bureau in Frankfurt
aufgegeben worden, heute früh aber nicht in unsere Hände gelangt ; die
Postverwaltung vermutet, daß der Brief überführt worden sei. Ob die
Schuld am Woff' schen Bureau oder an der Postverwaltung liegt,
werden wir untersuchen . Unter den gegebenen Umständen müssen wir
unsere Leser bitten , vorläufig mit dem vorlirb zu nehmen , was wir
auf telephonischem Wege uns heute früh noch aus Frankfurt verschaffen
konnten .

Frankfurt a. M„ 10. Mai. Punkt 10 Uhr lief der kaiser¬
liche Sonderzug in die Halle ein. Die Kaiserin entstieg zu¬
erst dem Salonwagen , ihr folgte der Kaiser in der Uniform des
1 . Garderegiments zu Fuß. Beide Majestäten trugen das Band des
Schwarzen Adlerordens . Oberbürgermeister Ad ick es begrüßt« die
Majestäten im Namen der Stadt Frankfurt , während zwei Damen je
einen prachtvollen Blumenstrauß überreichten . Se . Majestät der Kaiser
begab sich sodann zur Ehrenkompagnie des 81 . Infanterieregimentes
und schritt die Front derselben ab. Sodann begaben sich die Majestäten
durch das Fürsten,immer , wo eine kurze Begrüßung der landgräflich
hessischen Familie und der Prinzessin Louise von Preußen ftattfanv ,
nach dem Hauptausgang und bestiegen dort den bereitstehenden öjpänn -
igen Galawagen , um, eskortiert von einer Schwadron des 13 . Husaren-
regimrntes zum Festgottesdirnst « zu fahren.

Unmlltelbar nach dem Festgottesdienste b -gaben sich die Majestäten
nach dem Opernplaße zur Denkmalsenthüllung . Unter
dr« Klängen des Präjentiermarfches der bei dem Denkmal aufgestellten
Truppen fuhren die Majestäten bei dem Kaiserzelte vor, wo die Herren
des DenkmaiSausschuffes zum Empfange bereit standen. 6 Ehrenjung¬
srauen überreichten den Prinzessinnen prachtvolle Bouquets . Nach einer
Ansprache des Oberbürgermeisters Adickes an die Majestäten fiel die
Hülle des Denkmals.

Das Kaiser Wilhelm - Denkmal hat seine Aufstellung un¬
streitig an eine«! der schönsten Plätze Frankfurts gefunden. Wo der
grüne Promenadenzürtel sich »ach der «inen Seite zum eleganten Villen¬
viertel, nach der anderen Seite zur Innenstadt öffnet, gegenüber einem
der vornehmstenBauwerke der Stadt uad in einem ihrer weitesten freien
Plätze erhebt sich das Meisterwerk Clemens Buscher's, des in Düssel¬
dorf wohnenden Bildhauers , deffen Wiege in Weiaheim a. Rh. ge¬
standen hat . Die Maffenverteilung ist bei diesem Denkmal eine ganz
andere, als man sie gewöhnlich zu sehen bekommt . Die konventionelle
symmetrische Form ist sehr vorteilhaft durch eine makerische Anordnung
ersetzt. Die Heldengestalt des Kaisers Wilhelm ist historisch getreu
wiedergegeden, schlicht und einfach, wie er im Gedächtnis des Bottes
lebt , ohne jeden Pathos. Diese Auffassung , der der Künstler
in seinem Entwurf den entsprechenden monumentalen Ausdruck
gab, unterscheidet Buscher's Denkmal von den meisten anderen, die den
verewigten Kaiser mehr als den Sregreichen darzustellen versuchen . Die
Auffassung der Hauptfigur , in der das volkstümlich Herzgewinnende
der ehrwürdigen Gestalt des Kaisers betont ist, wird noch vervollständigt
durch die ruhige Haltung des Pferdes . Es ist die mild- ernste Erscheinung
des Landesvaters im kräftigen Greisrnalter , die Buscher in seiner
Kaiserstatue verewigt hat. Nach des Künstlers eigenen Worten ist in
ihm di« in dem Denkmal wiedergegebene Auffassung der Persönlichkeit
des HeidengreiseS bei Gelegenheit der Hamburger Kaisermanöver zum
erstenmal« lebendig geworden. Den damals von Wilhelnr dem Sieg¬
reichen empfangenen Eindruck hat er sich bewahrt und er hat ihm bei
seinem Werke als Richtschnur gedient. Die Figuren an der vor.
deren Seite des Postaments bilden «ine zusammengehörige
Grupp « , di« im Aufbau sehr originell ist : der Genius des
Friedens , hochaufgerichtet einhrrschrettend, reicht dem sieg-
reichen Kaiser das Lorbeerreis empor. Die beiden weiblichen Gestalten
verkörpern die Kunst und den Gewerbefleiß, Kränze spendend. Di«
Segnungen des Friedens , die unter Kaiser Wilhelm I . so gewattig
das Volkswohl gehoben haben , kommen in dieser Gruppe zur Darstel¬
lung. An der Rückseite des Postaments thront die Francofurtia, die
alte frei« Reichs- und Handelsstadt di« Reichsinfignieu beschützend.
An den beiden Längsseiten des Postaments sind Reliefs angebracht.
Das eine stellt die Wahl und Weihe Friedrich Barbarossas zum Kaiser
im Jahr « 1152 dar ; das anderr giebt den Moment wieder, wie Kaiser
Wilhelm , siegreich aus dem Feld « heimkehreud , am 15. März 1871

in Frankfurt , der alten Kaiserstadt, begrüßt wird. Den Guß hat dir
W. Rupp 'sche Erzgießerei (Hans Klement) in München besorgt. Wök«
fel und Herold in Bayreuth lieferten das Granitpostament (polierte «
schwedischer Granit).

Nach dem Enthüllungsakte begaben sich die Majestäten auf den
Opernplatz und nahmen die Parade über die Truppen der Garnison
ab. — Um 21/* Uhr nahmen die Kaiser! . Majestäten das Frühstück
bei der Landgräfin von Hessen ein , während das Gefolge ein von
der Stadt Frankfurt im Hotel zum „ Schwan " angeborenes Frühstück
«innahm.

An dem Festmahle im Palmengarten nahmen etwa
260 Personen teil, darunter die Spitzen der Militär « und Zivilbehörde ».Bei dem Eintritt in den Saal wurden die Allerhöchsten Herrschaften
von Fanfarenklängen empfangen . Der Kaiser nahm rechts von der
Kaiserin Platz , links von der Kaiserin saß der Landgraf von Hessen,
rechts vom Kaiser die Landgräfin von Hessen , den Majestäten gegenüber
der Oberbürgermeister Adickes. Nach dem ersten Gange richtete letzterer
eine Begrüßungsansprache an die Majestäten. Der Kaiser erwiderte
auf die Rede des Oberbürgermeisters , es sei selten einem Volke ge¬
geben , ein solches Fest wie heute zu feiern. „ Die Kaiserin und Ich
danken der Stadt Frankfurt für den herzlichen Empfang. Vor allem
aber muß Ich danken, daß Sie den heutigen Tag eingeleitet haben mit
der Feier der Enthüllung des Denkmals Meines verewigten Herrn
Großvaters." Der Kaiser schloß mit einem Hoch auf die Stadt
Frankfurt .

Nach Aufhebung der Tafel begaben sich die Majestäten in das
Opernhaus zur Festvorstellung . Vor Beginn derselben brachte
der Stadtv :rordnetenvorsteher Justizrat Dr. Humser ein Hoch auf de»
Kaiser aus . Das Theaterorchester intonierte die Nationalhymne, di«
das Publikum stehend anhörte. Nach der Weberschen Jubelouvertur«
folgte ein vom Intendanten Claar gedichteter Prolog, deffen Inhalt
auf die Bedeutung des Tages Bezug hatte. Nach Darstellung der
„ Meistersinger von Nürnberg " begaben sich dis Majestäten ins Foyer,
wo den MajestätenThee serviert wurde. Hierbei ließ sich die Kaiserin ein«
Anzahl Damen vorstellen . Um 10 Uhr verließen die Majestäten die
Oper . Dieselben fuhren unter großem Jubel der außerordentlich zahl¬
reichen Bevölkerung nach dem Bahnhofe. Nach herzlicher Verab¬
schiedung besonders vom Oberbürgermeister Adickes reiste die Kaiserin
um 10 Uhr 25 Min. nach Berlin , der Kaiser um 10 U,r 30 Min.
nach Wiesbaden ab.

Frankfurt a. M ., 10. Mai. Der Kaiser sendete folgendes
Telegramm an den F ü r st e n B i s m a r ck in Friedrichsruh :

„Der Frankfurter Friede , welcher vor 25 Jahren geschlossen und
deffen Erinnerung soeben durch Enthüllung eines Reiterdenkinals für
den in Gott ruhenden Kaiser Wilhelm den Großen in weihevoller
Weise gefeiert worden , bilvet . den Abschluß einer gewaltigen Zeit , in
welcher Deutschland seine Einigkeit und Größe , sowie die ihm im Rate
der Völker gebührende Stellung wiedererang . Welche unver¬
geßlichen Verdienste Sie , Mein lieber Fürst , sich
hierbei erworben haben , Ihnen von neuem in Dank¬
barkeit und Verehrung auszusprechen , ist mir Be¬
dürfnis und Pflicht . Neben dem Namen des großen Kaisers
Wilhelm wird der Name seines großen Kanzlers in der Geschichte
alle Zeit glänze », und in Meinem Herzen wird das Gefühl
unauslöschlicherDankbarkeit gegenSie nie ersterben .

gez. Wilhelm .
Vom Fürsten Bismarck ist auf dieses Begrüßungstelegramm

folgendes Antworttelegramm ringelaufen :
„Eure Majestät haben mich durch die huldvolle und erinnerungs-

reiche Begrüßung vom heutigen Tage hoch geehrt und beglückt, und ich
bitte Allerhöchst dieselben, meinen ehrfurchtsvollen Dank dafür zu
Füßen legen zu dürfen."

Frankfurt , 10. Mai. Der „Neichsanzeiger" veröffentlicht in
einem Extrablatt folgende von hier datierte Verordnung de -
Kaisers : „Beider heutigen 25jährigen Wiederkehr deS Tages des
Frankfurter Friedensschluffes ist es mir Bedürfnis, allen jetzigen und
ehemaligen Angehörige» des Zivildienstes , welche sich , sei es in
höherer» sei es in geringerer Stellung jeder an s inem Teile um die großem
Erfolge von 1870/71 verdient gemacht haben, in dankbarer Erinnerung meine
Anerkennung auszudrücken . Ich gedenke dabei nicht nur der Bamten der
Post - unv Telegraphenwaltung , deren Verdienste ich bereits
in meinem Erlaß vom 18. Januar d . I . anerkannt habe, sondern
nicht minder der unermüdlichen und erfolgreichen Leistungen der Be¬
amten des trefflich organisierten Feldeisenbahndienstes , wie
der verdienstvollen Thäligkeit der Beamten im großen Haupt¬
quartier und der Zivitbeamten in den occupierte »
Gebietsteilen . Sie alle haben in ihrer amtlichen Stellung
mit Aufopferung und Pflichttreue zur Erfüllung der in jener
großen Zeit der Einigung der deutschen Stämme gestellten Ausgaben
beigetragen. Ich vertraue zu Gott, daß ähnliche Zeiten gleiche Pflicht¬
treue und Opfersreudigkeit meiner Beamten finden werden. Sie wollen
diesen Erlaß durch den Neichsanzeiger zur öffentlichen Kenntnis bringen.

Frankfurt a . M ., den 10. Mai 1896.
gez . W i l h e l m.

gegengez . Fürst zuHohenlohe .
An den Reichskanzler ._

Veranlworlucher aieoafteut: Otto Reuß ,
verantwortlich für Leu Änzeiz : »eil : Alexander Steinhrurr .

beid : in ffnrlsru^e.

Seiden stofieiJtürrtj* H Kiltort»
liefernin jedem Waag
Mrect an Privat ».

iMan schreibe um Muster unter ge»
_ _ _ _ _ _ I nauer Angabe des « ewüufchtcn .

ten ft Keussen, Seidenwaaren.Fabrik , Crefeldc
2841.22. 19

— Saccharrn , Faywerg , Lift u . Co . ,m Destillatio nibe »
i e b c. Handbuch für d:n Kleinbetrieb im Destillationssache. Herausge „eben
, Fahlberg, List u . Co . , Salbke-Westerhüsen a . Elke. TaS kleine Werk,
S an alle Interessenten kostenlos abgegeben »vird , enthält ausführliche ,
lktischr Anleitungen für den Klei -ibelrieb im Destillarirtzisfache unter be-
derer Berücksichtigung des „ Saccharin", jenes neuen Süßstoffes , der seit
em Jahrzehnt von der Firuia Fahlberg, List u . Co. , Sacchar .nsabrlk , Salbke-
-fterbitfen a . Elbe in den Handel gebracht wird und in der DestivationS -

— für Branntwein, Liköre, Punsche und Limonadenextrakte, Maitrank
, Fruchtbowlen — zu einem bedeutenden Produktionsmittel geworden »t .

"
«sevorcn .

rlStube. 2 . Mai. Paula , B. Paul Beißmann, Schuhmacher. — 3 . Mai.
Lydia Elise, B. Leopold Dochat , Schlosser . — 4 . Mai. Emil Balthasar,
3} Balthasar Diiigeldein, , Eisendreher . — 5. Mai . Stefan Otto ,
« '

Jakob Knäbel , Eypser . — 6. Mai. Hermann Otto , B . Gottlieb Kaust -
wann . Bäckermeister . - 8. Pauline, B. Heinrich Gieser, Gärtner .

Eheanfgebote .
irlsrube 9. Mai . Georg Kolbus von Schlierbach, Schrrmer hier , mit

Mina
'
. aen. Angelika Blume von Beiertheim.

Gestorben ,
elsrube 7. Mai. Elisabeth Foßlrr . 7? I . ; Betriebsjekretär Johanne»

Kalb
'

61 I . — 8. Mai. Paula , B. Bertram Strauß , Kausmann ,
7 M

'
2? T . : Dienstmädchen Jda Zockers , 19 I . ; Anna Huttenloch .

7 M . ; Schreiner Emil Greffer , 23 I . - 9. Mai. Gastwirts Gatt«
» malie Saar. 67 I .

Hkmbkch - Me
— Rur acht, wenn direkt ab melneu Fabriken bezogen

Kriedensunterhandlrmger » mit Menelik.

« «er, weist u. ferhin von 60 Pfg
rersi Mk.

bis SRI. 18 .65 p . Met . — glatt, gestreift,
S-»n " ( und 2000 verschied . Farben , Dessins etc .)- Setden -GrenadtneS v.

Sti»en-» errgali««S „
Seideir-Srrrahs *
Seide« ^ »111«fwfatae ,
SeMen -Cr6pe de Chine ,
Setden-Fonlard» japa« . „

per Meter.

gehend. — Doppelter Briefporto «ach der Schweiz . _ „„ „ . x
eiden-Fabriken 0. Henneberg, Ztrieb (L & K. Hoflieferant.)

— ... etc . (ca. 240 versch. — ~ ■
ckden-Dnmnste v . i »*®- 2 *5
iden-Nastkleider p. Robe , , , 13.86—68.50
iden-Konlards „ 95 5^5
iiden-Maske»-Atlas „ 60 „ — 3.15
riden Mtrveilleux „ 75 „ — 9.65
ckden-Baststoste _ 60 »» — 18.65

karriert , gemustert
121 .— 3
1 .35—11 .65
1 .95— 9.88
1 .35— 6 .38
2 .45 — 9.85
2.35— 10 .98
1 .45— 5 .85
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Baden-Baden
Internationale

Ausstellung
August 1896 September.

Unter dem Ehrenpräsidium
Seiner Durchlaucht Fürst Karl Egon zu Fürstenberg . Seiner Durchlaucht Prinz Friedrich Kar ! zu Hohenlohe . Excellenz Eisen -

lohr, Präsident des Grossh. Bad. Ministeriums des Innern . Kreishauptmann Geh . Reg .-Rath W . Haape in Baden-Baden,
A . Gönner , Oberbürgermeister der Stadt Baden-Baden und Präsident der II . Bad . Kammer.

Internationale Ausstellung,
und Wettstreit

\

2009 .4.2

in Verbindung mit einer

Special - Ausstellung * für lladisehes Künstle werbe
und Internationalen Speeial - Concurrenzen für : Mk , KXMsttÜlligk FläSCilCDWßiüG , COglläC , KlfSCllWSSSEF UllÜ SODStigG kUUgGll "

stärkende Getränke. Ctoopper und Scäauiweiae , natürliche und künstliche Mineralwässer . Nahrangs - unä Gennssittel
für Seereisen und Marinebedarf (Danerwaaren ), Cigarren und Cigaretten . Gas -

. Koch - nnd Heiz-Annarate etc.
Schluss des Anmelde-Termins 13 . Juni 189ß .

S C U W i B Z W A L D .

d und Luftkurort
Station Eyach der Linie Stuttgart —Tübingen —Horlb . — 1200 ' über dem Meer . — Saison : Mai bis Oktober«

_ Eröffnung nach vollständiger Renovation und Besitzwechsel am 14. Mai 1896.
Seit Jahrhunderten beste Heilerfolge besonders bei Blutarmut , Bleichsucht , Frauen -

i88i. krankheiten und Nervenleiden ebenso prächtiger Ausenthalt für Erholungsbedürftige. rrai.kfirta .-M .
8efjr mildes Klima. — Ausgedehnte an Wald anstoßende Parkanlagen . — Herrliche Gegend . — Wohnung für bescheidene und verwöhnte Ansprüche. Aufmerksame Bedienung . Vorzügliche

Verpflegung. Pensionspreise : I. Klasse Ji. 4 .20 bis JL 5.50. II . Klasse JC. 3.50. BadeeinrichtUNgk « glMZ NkU . Kurmittel : Zur Trinkkur Stahlquellen , die zu den beste« zählen

und wegen ihres Kohlensäure -Reichtums besonders gut ertragen werden . — AohteNsNUre Etllht - UNÄ Solbäder — Fichtennadel - und Moor -Bäder . — Elektrische und
pneumatische Behandlung. Diäi-Kuren . Ständiger Badearzt. — Gutes Kur-Orchester . — Theater-Vorstellungenrc . — Omnibus in allen Hauptzügen zu Station Eyach . Prospektegratis und franko .

22OT.1
Besitzer : G . J . Stumpf .

Todesanzeige .
Mein lieber Onkel ,

der Großh . Oberlandesgerichtsrath
Carl Baer 9

Ritter des Zähringer Löiven -Brdrns,
starb am 8 . d . M. in Montreux, wo er Linder¬

ung seiner Leiden gesucht , im 63 . Lebensjahre .
Um stille Theilnahme bittet die um den Verlust ,

'hreS
väterlichen Freundes tiefbetrübte Nichte

Frau Julia Umnerger ,
gcb. von Hillmann .

Die Beisetzung findet Dienstag , 12 . Mai, ICP/ä Uhr
Vormittags in Karlsruhe von der FriedhofSkapelle
aus statt. 2200.1

Dies statt liksondrrtr Anzeige.

BERICHT DER ACAD ^MIE DE MEDECINE IN PARIS.

o NATÜRLICH KOHLENSAURES MINERAL - WASSER ,

“ Die Resultate der kürzlich in Paris Statt

gefundenen Untersuchungen und der Bericht der
Academie de Medecine haben dem Apollinaris
Wasser den ERSTEN Platz unter ALLEN
untersuchten Wassern für REINHEIT und
VOLLSTÄNDIGE ABWESENHEIT von
pathogenen Mikroben zugesprochen . ''

Käuflich hei allen Mineralwasser -Händlern, Apothekern , &<£

„Ulmet Weltmarkt ".
Donnerstag den 18 . big Samstag , den SV . Jnni d . J .,
wozu freundlichst cingeladen wird . 22g .1

Markt -Inspektion :
Ziegler.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft
dFNORDDEUTSCHERLLOYD .BREMElf.

Schnell und Posfdairwferlinien nach
Sichere

>■schnelle
comfortable
Ueberfahrt.
ausaezeichn

Newyark .
Baltimore .
-La Plata ,
Brasilien ,

stasien .
sfralien

Nähere Auskunft ertheilt i
j t * Olfft ' idi BrotUt *eer , Agent in Karlsruhe ; Frieetr ,

BariS , Kaufmann in Hurlach ; «T. Jk, Ftadt , Agent in
| l Ettlingen . 14133 .4

Carl Stäup’*
nach

Schweden, Norwegen
talMiaMn

2204 .1

- Dänemark.
16 . Juni , 35 Tage , 1350 Mk.
8 . Juli , 38 Tage , 1200 Mk.

13 . Juli , 25 Tage , 1100 Mk.

2 . Juli , 44 Tage , 1650 Mk .
8 . Juli , 40 Tage, 1500 Mk .
4 . August, 22 Tage , 650 Mk .

6. Juli , 29 Tage , 1200 Mk.
13 . Juli , 35 Tage , 1375 Mk.
12 . August , 16 Tage , 550 Mk.

Nordkap . Mitternachtssonne . Schönste Touren dnrch ’s Land.
Für

Eiuzeln-Reisende jede Art von Billets.
Programme werden kostenfrei ausgegeben

ia _

Carl Stangen ’® Reise -Bureau ,
Berlin W., Mohrenstrasse 10.

Für den Besuch der
Berliner Crewerbe - Ausstellung

haben wir
die weitgehendsten Einrichtungen getroffen und geben Kartenhefte mit Anweisung für Wohnung, Verpfle¬
gung, Eintrittsbillets zur Ausstellung und zu allen Sehenswürdigkeiten zu billigsten Preisen aus .
Officielles Verkehrs -Bureau der

Moh ^enst^Äo 1
.
'1“0,

a

Die Geschäftsräume
der

Aadischen Landeszeitung
befinden fich nock

Waldstrasse IO.
Der Zeitpunkt des Umzuges wird besonders bekannt gemacht werden .

An die Aetionäre
der

Hessischen Ludwigsbahn - Gesellschaft.
Nachdem in der ordentlichen Generalversammlung vom 27. April

er . die Verstaatlichungs- Offerte der kgl . preussischen und grossherzogl.
hessischen Regierung von den Actionären einstimmig als durchaus
ungenügend erachtet worden ist , dürfte die Annahme derselben ausge¬
schlossen sein . Trotzdem erscheint es im Interesse der Aetionäre ge¬
boten , dass dieselben in der ausserordentlichen Generalversammlung
am 3 . Juni er. möglichst vollzählig erscheinen , und erklären Wir uns
wiederum bereit , in obigem Sinne diejenigen Aetionäre zn vertreten ,
welche nicht persönlich erscheinan können. In dieser Generalversamm¬
lung giebt jede Actie eine Stimme nnd ist die Vertretung unbeschränkt.
Wir ersuchen diejenigen Herren Aetionäre, welche uns ihre Vertretung
übertragen wollen , entweder ihre Actien ohne Dividendenbogen bis
16 . Mai er . behufs Anmeldung uns einzusenden (die Rücksendung kann
vom 19 . Mai er . ab erfolgen) , oder dieselben selbst bei den bekannt
gemachten Steilen "anzumeiden und uns die Vollmachten bis spätestens
1. Juni er. zuznschicken. 2293.1

Berlin W . , 9. Mai 1896 .
BehrenstraBse 58.

Arons d Walter .

Scltmledeiserne
Weinflascben-

Schränke
mit gutem

Sicherlieits -
Vorhangschloss
sehr prak¬

tisch , für den
Versandt , zu¬
sammenlegbar ,

mit Oclfarbe
gestrichen .
Höhe breit tief

zn 100 Fl . 11 .— M. 112 cm 58 cm 56 cm
„ 150 „ 14.75 „ 165 . 58 . 56 „
. 200 , 17 .— „ 112 „ 114 n 56 „
, 300 „ 23.50 „ 165 „ 114 „ 56 „
, 400 , 31 .- „ 217 . 114 , 56 ,

Otto Büttner ,
Karlsruhe , 2070.2

Kaisergtrasse 158 ,
Ecke Douglasstrasse.

umuüümi

Hausverkauf.
Die Unterzeichnete läßt ihr in der

Htrfchstratze Nr . 30 dahier gelegenes
Anwesen , bestehend aus einem zweistö¬
ckigen Wohnhaus - mit Einfahrt u. Sei¬
tenbau . sowie anstoßenden , gegen Westen
vom Schulhause in der Leopoldstraße
begrenztem Garten im Flächengehalt
von 7i 8 gm , 2183.4.1
am Dienstag den 2 . Juni d I .,

Vormittags 10 Uhr,
im 1. Stock des Hauses selbst , wo auch
die Kaufsbedingungen zur Einsicht aus¬
liegen. zu Eigentbum versteigern , wozu
Kaufliebhaber mit dem Anfügen einge¬
laden werden , daß das Anwesen jeden
Werktag bestchtigt werden kann.

Karlsruhe, 9. Mai 1896 .
Karoliue Fesenbeckh .

Gebr . Leichtlin
Karlsruhe

Papiergrosshandlung
Canzlei - & Kontor-Bediir foiss©
Zeichnen- & Mal -Utensilien
Beste Qualitäten —- Billigste Preise

Stets Neuheiten. 1931 .50.

Glückauf !
Ziehung Heute und Morgen der

Metzer DomlunigMotittir
bei 23 Loosen l Treffer .

Gewinne iu jeder Höhe sosort zahlbar .
Loose ä 3.30 M. sind noch i » geringer

Zahl zu haben bei 21974
Carl Götz ,

Hauptagentur und Lederhandlung ,Hebelstrasse 15 .

Pferde
filvttlmftniilKjrdkil - ßadlll
1) Fuchswallach , 7 Jahr -
alt, 1 .74 Landmah , grosz , Gcucrals-
pferd , fehlerfrei , taoelkos geritten ,
truppen - nnd firaßentromm , Preis
M . 3000 .—. 2199.2.1
2) Fuchswallach , io »
alt, 1 .70groß , fehlerfrei,vorzügliches
Jagd - und Znglührerpfcrd , unter
Dame gegangen. Preis M .2a00 .—.

Näheres sub K . 411 durch Han¬
sen stein & Bögler , 21 .--® ., Baden -
Baden .

Agentur zu vergeben
für das Grossherzogthum Baden an
leistungsfähigen Vertreter zur Ein¬
führung eines patenttrten Mas¬
senartikels der Fahrrad -
branclic . 2206.1

Nur bestens Empfohlene und solche ,
welche das Grossherzogthum öfters
bereisen , mögen sich melden sub
Chiffre J . «* . » 178 bei Rudolf
flösse . Berlin S .W .

40,000 Mark,
ganz oder getheilt, sind ans 2. Hypothek
anszulrihen .

Näheres in der Erpedilion ds. LI.
unter Nr . 2201 .2 .1

und von _
absoluter Reinheit ist der an
Kohlensäure reiche
natürliche Sauer¬
brunnen :

__ Wirksamstes
^

" Heilmittel b . Katarrhen aller
Schleimhäute (Kehlkopf, Bronchien ,

Magen,Darm, Blase ), Influenza, endlich
bei Säure - u .ConcrementbilduBg, Gicht ,Gries, Harnsteinen, Rheumatismus.

Sehr appetitanregend.Tafel - u.Erfrischuzi gs-Getränk
I . Haages . Depot bei Herrn

fjouis Oeder
in Earlsrahe . 1734 j

Müllers Accordzitber. i
Monopol Arion Orpheus Erato
Mk . 16 .— 24 — 28.— 40 .-
sowie sämmtliche dazu erschie¬
nene Noten zn beziehen durch
H. Maurer, Pianolager ,

Friedrichsplatz 5, b . d . Hauptpost.
Nach Auswärts mit Zuschlagvon

Mk. 1 gegen Nachnahme.

Druck und Verlag von Otto Sieub, Waldstraße Nr . 10 in Karlsruhe. "
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